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Oberamregeilcht Nagold . ^
Schttldetttiquidntivuett.

In den nachgenannien Ganlsachen
ist zur Schuldeniiqaikalion rc Tagsabrt
saf die unten bezeichncte Zeit anbe-
taumt , wozu die Gläubiger und Bür - !
gen unter dem Ainugen vorgeladeu
werden , daß die Nichlliquidirenben,
so weit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichts - Akren bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen nicht erscheinenden §
Gläubigern aber angenommen wer¬
den wird , daß sie hinsichtlich eines
»twaigen Vergleichs , so wie bezüglich
der Gtnebmlgung der Verkaufs der
Masse . Gegenstände und der Bestäti¬
gung des Güierpflegers der Erklärung
der Mehrbeil ibrer Klasse deilreten.

«) Johann Adam Harttner,  Tag.
löhner von Enzkdal,

Dienstag ten 20 , Januar 1852,
Vormittags >0 Uhr,

auf dem Nachhause in Enzthal;
i ) Jakob Hai er , Bauer von Bö¬

singen,
Freitag den 23 Januar 1852,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nachhause in Bösrngen;

o) Christine , ged . Gauß,  geschie¬
dene Ehefrau des TaglöhncrS

Friedrich K e m p f von Dö¬
singen,

Freitag de» 23 . Januar 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rachhause in Bösingen.
Nagold , den 17 . Dezbr . 1851.

K . OberamkSger .cht.
v . Rom.

Amtönotariat 'Attcnstaig.
Enzthal,

OberamtSgerichtSdezirkS Nagold.
Crßer Liegeuschaftsverkauf.

In der Gantsache teS
Johann Adam Härttner,  Tag-

ldhnrrS von Enzthal.
tzeerden » beramtsgerichtlichem Auftrag

zu Folge durch die Unterzeichnete Stelle
nachstehende Realitäten , alS:

G e b ä u:
Die Hälfre an einem zweistöckigen

Wohnhaus sammt Anbau
Aund Scheuer unter einem

iDach im Enzthal;
Wiesen:

1 Morgen 16 '/ ^ Rüchen bc m Haus;
Aecker und Mähe selb:

I Morgen im Barenbcrg,
gemeinderachlich zu 7 .'5 fl geschazt,
am Donnerstag dem 29 . Jan . 1852,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rachhaus zu Enziyal zum
Verkauf gebracht.

Fremde , der Verkauf ?- Kommission
nicht persönlich bekannte Käufer und
ihre Bürgen haben sich über idre Zah¬
lungsfähigkeit durch obrigkeitlich be¬
glaubigte Zeugnisse augzu veisen.

Altenstaig , ten 20 . De ; . 1851.
K . AmkSnotariat . Wullen.

Hornder  g,
OberamtS Calw.

Fahrniß - und Lie^enschafts-
verkauf.

Aus der Verlassenschafi de» wei¬
land Friedrich Pseifte,  gewesenen
Bürgers und Webers allhier , kommt
die vorhandene Fahrniß

am Freitag dem 2 . und
Samstag dem 3 . Januar 1852,

im öffentlichen Aufstreich um baare
Bezahlung zum Verkauf.

ES kommt «or:
MannS - und WeidSklcider , Bert-

gewand und
Leinwand,
Küchenge¬

schirr,
Schreinwerk,

Dantgeschirr und allerlei HauS-
rath , Feld - und Hand¬
geschirr , ein Wagen,

Pflug und Egg -,
zwei Wrdstuhle und We¬
bergeschirr , auch zwei große

Hechten,

cil ka 70 BundHaberstroh-
cirka 60 Bund Rogge .i-

strob,
etwa 35 Centner Heu und Oehmd,

bemerkt wird , daß der Anfang deS
Verkaufs je

Morgens 9 Uhr
beg -nnt und daS Webergeschirr und
Futter erst am zweiten Tage zum
Verkauf kommt.

Ferner kommt
am Donnerstag dem 8 . Januar,

Vormittags 10 Uhr,
hie zur Masse gehörige L egcnschaft
auf dem h esigen Rathhause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf , be¬
stehend :

1) 3 » einer zweistöckigen Behau¬
sung , Scheuer

TrH-ldkW und Schopf
unter einem

Dach,
2 ) »/g Morgen 19

Ruthen Gras-
und Baumgarten
beim HauS,

3 ) 3 ° 'z Morgen 46 Ruthen Acker
der Gchenacker genannt,

4) 1 /̂g Morgen 4 Ruthen Acker
im Steinach genannt,

5 ) 5 "/g Morgen 4 Ruthen Ackev
im Alkdaum genannt,

6 ) 6/g Morgen 36 Ruthen Wiese»
im Kölmbachthal.

Käuf - ledhaber werden zu diesen
Verhandlungen eingeladcn und haben
sich , so weit ste diesseil » unbekannt
sind , zum LiegenschaflSverkauf durch
gcmeinteräthliche Vermögenszcugnisse
auSzuweisen . Um die Bekanntmachung
werden die OrlSvorsteher ersucht.

Den 22 . Dezember 1851.
Waisengericht.

Vorstand:
_Schultheiß Kübler.

Ebershardt,
Odcramls Nagold.

Haus - und Güter -Verkauf.
Dem Johann Georg Kek , Fr.



Sohn dahier , wirb wegen eingeklag-
ter Schulden am
Donnerstag dem 22 . Januar 1852,

M ilags 1 Udr,
auf hiesigem

Rakhbause im
Erekutionswege
sein HauS und

die hienach benannten Güterstücke ver¬
kauft unv zwar:

Eine zweistöckige Behausung mit
Scheuer und Hofrailhe , mitten
im Dorf,

Brandversicherungsanschlag 800 fl.,
Garten:

'/s Morgen 10,2 Ruthen GraS-
und Baum -Garten,

gemeinderätblich angeschlagen zu SO fl. ;
Wiesen:

Vs Morgen 28,2 Ruthen im Graun,
gemeinderäthlich angeschlagen zu 90 fl. ;

M ä h e f « l d:
7g Morgen 24,4 Ruthen im Graun,

gemeinderäthlich angeschlagen zu 30 fl ,
Vs Morgen 31,6 Ruthen in Mai¬

acker,
gemeinderäthlich angeschlagen zu 33 fl.,

A e ck e r:
Vs Morgen 13,6 Ruthen in hin.

tern Gärten,
gemeinderäthlich angeschlagen zu 60 fl,

Vs Morgen 29,1 Ruthen in hin¬
tern Huben,

gemeinderäthlich angeschlagen zu 20 fl.,
Vs Morgen 8,3 Ruthen in Fich¬

tenäcker.
gemeinderäthlich angeschlagen zu 10fl,

Vs Morgen 0 .5 Ruthen in der Breite,
gemeinderäthlich angeschlagen zu 30 fl.,

Vs Morgen 38,6 Ruthen auf der
Hohenegarr,

gemeinderäthlich angeschlaaen zu 25 fl.,
Vs Morgen 44,1 Ruthen in Wald¬

äcker,
gemeinderäthlich angeschlagen zu 40 fl. ;

Waldung:
3 '/g Morgen 30,7 Ru

»den in der Laier,
gemeinderätblich angeschlagen zu 250 fl

Liebhaber werden nun auf bemerkte
Zeit mit dem Bemerken einzeladen,
daß unbekannte sich mit Prätikais-
und Vermögens -Zeugnissen auszuwei-
sen haben.

Den 24 . Dezember 1851.
Gemeinterath Werner.
-bershardt,

L ^ ramlö Nagold.
Hop st n»gen -Verkauf.

Die bteftgi Gemeinde ,st gesonnen,
am Montag dem 29. Dez. d. I .,

'Nachmittags 1 Uhr,

in dem hiesigen Gemeinde
wald ungefähr

1400 Stücke Hopfenstan
gen

im öffentlichen Aufstrciche gegen baare
Bezahlung an den Meistbie,enden zu
verkaufen , wozu die Liebhaber eilige
laden werben.

Den 20 . Dezember 1851
S chu' h ißen , Amt. K e k.

An - ,e Herren jdolzhändler.
Es wäre zu wünschen , daß alle

Holzhändler ihren Eindindern der Ver.
lust eines gewissen Tbeils ihres Ver¬
dienstes untersagen würden , den Holz-
Handel auf der Einbindstatle zu un¬
terlassen , wodurch ein großer Theil
der bisherigen Unordnung und Dieb-
stähle unterbleiben würden.

Nagold.
Mitleser -besuch.

Zum Schwäbischen Merkur werden
zwei Mitleser gesucht. Einer könnte

>ihn von 8 biS II Uhr . der andere
^dis Nachmittags 3 Udr behalten,
j Beitrag je der vierte Theil . Man
wende sich an

Bierbrauer Vrischer.

Haiterbach.
Hopfenstangen - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag dem 30 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

2000 Stücke Hopfenstan¬
gen im öffentlichen Aufstreich
gegen baare Bezahlung undi_
werden zu diesem Verkauf die Liebha-
der höflich eingeladen

Am 22 . Dezember 1851.
Gemeinderath.

Nagold.
Schlitten feil.

Ein zweispänniger,
ganz moderner Schlit¬
ten wird verkauft . Von

Lwem, sagt
Z a i s e r.

Nagold.
Für die Herren Gewerbtreibenden

empfehlen wir bei herannahendem Neu¬
jahr

Rechnungen für Kunden
in allen Formaten

zu den billigsten Preisen auf schönem
Papier.

Buchhandlung von G . Zaiser.

Oberndorf.

Der Lchwarzwälder Bote
liefert wöchentlich viermal  eine Ueberstcht der politischen Welthän-
del , wodurch der Leser jede größere Zeitung entbehren kann . Mit dem¬

selben wird wöchentlich zweimal ein für sich bestehfntrs

Unterhalt « gs -Blatt
ausgegeben , welches Erzählungen , Novellen , historische Skizzen , Gedichte,
größere humoristisch - satyrische  Aufsätze mit Abbildungen,  Mis¬

zellen , Aphorismen , Raihsrl und unter der Rubrik „Rar,täten - Käst  lein"
ein Quodlibet von Anektoren , Bonmots rc. enthält , ver Jahrgang deS
Untrrvaltungs - Blattes enthält ans 52 Bogen groß Quart lauter Unter¬
haltungs - Artikel , welche nach vielen Jahren noch den nämlichin Werth
haben , wie bei ihrem Erscheinen und deßhald eingebunden zu werten ver¬
dienen. AuS diesem Grunde wird nach beendigtem Jahre ein ausführliches
Register auögegeden . Die Abonnenten erhalten somit nach und nach eine
kleine Hausdibliothek , die nach Jahren denselben wie ihren Nachkommen
eine angenehme Lektüre dartnelet . ( Von den Jahrgängen 1848 , 1819,
1850 und 1851 besitzen wir noch einigen Vorrath und geben daS einzelne
broschirte  Eremplar zu 1 fl. ab .) Mir dein Schwarzwalder Boten er¬
scheint ferner ein wekeres Blatt:

Gemeinnützig « Blatte ,
wovon monatlich eine Numer auSgegegcn wird . Es enthalten dieselben
eine Menge Artikel üoer Gewerbe , Haus - und Landwirthschaft , namentlich
über Odstdaumzucht , so wie Receple und HauSm kiel aller Art . Auch hiezu
wird ein Regster ausgezeben . ( Von den Jahrgängen 1348 , 1849 , 1850
und 1851 bestzen wir »och einen Vorrath und wird daS einzelne drofchirl«
Eremplar zu 15 kr. abgegeben .)

Der halbjährige  Preis für die genannten drei  Blätter beträgt
beim Verleger 50 kr. unv mit Einschluß der Postprovision  I st.
15 kr . Wenn somit einige Bürger 1 Eremplar mtt einander bestellen,
beläuft sich der Aniheil teö Einzelnen nur auf wenige Kreuzer . Die
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Auch eignet sich der Schwarzwälder Bote wegen seiner großen Ler»
breitung zu öffentlichen Bekanntmachungen  aller Art.

Oberndorf,  im Dez . 1851 . Die Expedition.

Schöne , mit Golddruck und Malerei eingefaßte

Ueuiahrswnntche
sind in großer Auswahl zu 3 Kreuzer per Stück zu haben in der

Buchhandlung von G . Zaiser.

Empfehlung.
Wir besorgen auch vom l . Januar 1852 an wieder alle

Zeitschriften , Journale , Blät r re.
in den verschiedensten w >sse» schaMichen Fächern , sie mögen in - oder nußer-
halb Württembergs erscheinen

ohne Porto - Aufscblag
zu denselben Preisen , wie sie von den Verlags -Handlungen ausgeboten werden.

Auch können fever Zeit Bücher , Landkarlen , Musikalien rc., sic mögen
in deutscher , französischer ober englischer rc. Sprache erscheinen , von uns
bezogen werden . Buchhandlung von G . Zaiser.

Hornberg,
OberamtS Calw.

A ufforberung
Da die beiden Eheleute Fridrich

Pfeifle,  Weber allbier . und dessen
Ehefrau , Elisabetba Katharina ged.
Reile,  gestorben sind , so werden dre.
mit alle diejenigen , welche eine recht¬
mäßige Forderung an dieselben zu
machen haben , « ufgefordert , solche

innerhalb 20 Tagen von beute an

franko bei dem hiesigen Waisengericht
anzumclten , in dem sie sonst es sich
selbst zuzuschreiben haben , wenn sie
im Umerlassungsfall nachher und be-
sonbeis bei der Realadtheilung nicht
bcrücksicht !gi werden.

Die Orts -Vorsteher werden ersucht,
dicß gehörig bekannt zu machen.

Am 22 . Dezember 1851.
Waisengerichis -Borstand:

Schultheiß Kübler.

Obcramt Nagold.
Zu Bcricht ' gung der vielen Vomrtheile und iriigen

Ansichten , welche in Zeiten gesteigerter Frucdtprcise in
Absicht auf den Handel mit Nahrungsstoffen , so wie in
Absicht auf die Maßregeln , welche man zu Bekämpfung
dcr Theurung von ter Regierung erwartet , sich gewöhn¬
lich unter dem Volke kund geben , hat die Central-
Stelle für die Landwirthschafr durch doS Hohenheimcr
Wochenblatt eine geeignete Belehrung über die berührten
Fragen veröffentlichen lassen , deren weiteste Verbreitung
wünschenswerth erscheint , und deßhalb in dieses Blatt
ausgenommen w rt.

Nagold , den 20 . Dezember 1851.
Königliches Oberamt . Wiebbekink.

Neber Theurung und Handel mit Nah-
runtzsftoffen.

I Der sogenannte Kornwucher.
Ei » Unglück kommt nie allein . Mit jeder schlechten

Erndte stellt sich auch regelmäßig ein Heer von Vorur-
thcilen ein , die , obwohl uralt , doch zu immer neuer Ju-
gentfrische zu erstehen scheinen . Die Preise der Lcbens-
mitiel brauchen » ur einen gewissen Punkt zu erreichen,
und alsbald öffnen sich die Schleußt « desJrrthums und
Wahns und üoerfluthm nur ihrem Schlamme den ge¬
sunden Menschenverstand und die Erfahrung der Völker.
WaS schon iausendmal widerlegt worden ist , macht sich
laut auf allen Kassen , in Zeitungen , auf den Bierbän-
ken , in Pe i ivnen , selbst in ten Gutachten von HantelS-
kammern . Zuerst erhebt sich daS Geschrei gegen dir
Aufkäufer von Lebensmitteln , gegen die Kornwucherer,
gegen die Gerrardespekulanten , gegen die Ausfuhr von
Brotsteffen ; dann beginnt die Agitation , welche ein Ver¬
bot dcb BranntweindrennenS bezweckt , und zuletzt dringt
man von allen Seilen in die Regierungen , durch Anle¬
gung großer Vorrälhe ausländischen GelreiteS , wenn
nicht gar durch gesetz ' iche Feststellung der Marktpreise
der Theurung eliigcgni ; uwirken . Im Jahr 1847 haben
wir dir ganze Siufenfolge dieser verschiedener , Maßregeln

in Europa erlebt , und vieler Orten hat die Landwirlh-
schaft noch heutigen TageS die Folgen einer Heilmethode
nicht verschmerzt , tie tc „ Protucenten lyrannisirte , ohne
dem Konsument "« zu nützen . Damals haben die besse¬
ren Zeitungen und andere Schriften sich alle erdenkliche
Mühe gegeben , um daS Publikum über die wahre Na¬
tur der Kalamität aukzuklären und ihm zu beweisen,
daß die damals von der blinden Menge vrlangte » Heil¬
mittel daS Uebel nur verschl mmern könnten , — aber

kaum sind vier Jahre verflossen und alle guten Lehren
sind schon wieder verschwitzt . Man braucht gegenwärtig
nur einen Blick , namentlich in manche süt - und mittel¬
deutschen Blätter zu >hun , um zu gewahren , daß taS
alte Vorurthcil bereits wieder in vollster Blüthe steht.

In Kurhessen,  nämlich zu Herford , erging das
erste in tie Verkehrsfrelheit und das Eigenthumsrecht
eingreifende Verbot gegen das Kartoffelbrennen . Wenn
wir nicht irren , ba > intcssen das kurhessische Staatsmi¬
nisterium die Maßregel bemach wieter aufgehoben . In
Hessen - Darmstadt  hat die Staats - Regierung ten
Brannlweinsabnkanten verboten » nicht allein Kartoffeln
zu brennen , sondern auch Kartoffeln zu kou ' en ; auch
hat sie besohlen , daß Kartoffeln nur dann ausgefuhrt
werten sollen , wenn vorder durch polizeiliche Bescheini¬
gung nachgcwiesen werten kann , daß sie auch im Aus¬
laute n cht zum Brennen verwandt werten sollen . In
Bayern  besteht bekanntlich eine Biertaxe , und bei ten
hohen Pre sen ter Gerste und des Hopfens wünschten
die Brauer von Fürih und Erlangen eine Erhöh .,ng
des Tarifs . Darauf soll ter Herr Regierungsprasitenk
geantwortet haben : Da tas Essen schon so theuer ist,
so kann ich nicht gestatten , daß das Trinken auch noch
lheurcr wird ; Angesichts der Eventualitäten in Frankreich
muß ich verlangen , daß ihr das Bier zu ten d sherigen
P,eisen liefert , und wenn ihr Schaden dabei habt , so
ist das eme Sache . Natürlich werden tie Brauer , so-
chalt sie wirklich Schaden haben , ennoete ? gar kein
Bier mehr Urfer » oder schlcchics.

i



In Preußen ist der Deamtenstand zu au ' . eklärt,
UM sich solcher Extravaganzen schuldig zu machen.
Indessen tauchen auch dort Spuren einer Tendenz auf,
in den freien Verkehr einzugreifen . Wir erinnern an
die Gezüchte , daß d>e Regierung Auftrag gegeben hake,
große Vorräkhe von Korn auf Rechnung des Staats
in Südrußland aufzukaufcn . Wenn der Staat au'
solche Werse in Korn spekuleren will , so ist am Ende
dabei der einzige mögliche Schade , daß er falsch speku
liren kann , da er leichter falsch spckulirr als der Privat-
Händler , und daß er cheurer bezieht als de ^ letztere . Der
erstehende Verlust fällt zurück auf die Sleuerzahlendcn,
also auf diejenigen , zu deren Nutzen er operiren will.
In Berlin tritt eine lokale Agilai on gegen die Höker
und Aufkäufer auf , und Herr v. H .nkeitey schickt die
berittenen Gendarmen auf d e benachbarten Landstraßen,
um die mit Lebensmitteln zur Stadl fahrenden Bauer»
gegen die Zutringl chkeilen dieser Zndustriebranche zu
schirmen , und so weit es dabei nur auf Abwendung
gewaltsamer Kaufe abgesehen ist , laßt sich gegen diese
Maßregel nichrS einwenden . Wenn dagegen der Bauer
eS für vortheilhafi halt , seine Waare auf der Landstraße
zu verkaufen , anstatt in der Hauptstadt Zeit und Geld
zu verausgaben , so ist nicht adzusehen , auö welchem
Grunde man ihn daran hintern darf.

Wir halte » eS nicht überflüssig , unter den obwal-
tenden Konjunkturen noch einmal die gangbaren Borur-
theile gegen die Frerheit teS Hantel » mit Nahrungsmit¬
teln einer Musterung zu unterwerfen.

Obenan steht daS Vorurcheil gegen den sogenann¬
ten Kornwucher  oder überhaupt gegen daS Spekula¬
tionsgeschäft in Lebensmitteln . Diesem Feinde müssen
wir zunächst mit einem Satze enigegenkreten , der auf
den ersten Anblick paradox klingt und dem gle chwohl
jeder Leser , ehe er dieses Blau turchgelesen hat , beistim-
men wird . — Bei Theurungen snd die hohen
Getreidepreise nicht das Uebel selbst , sondern
ein Heilmittel gegen bas Uebel.  Theurung ent¬
steht , wie jedes Kind weiß , in einem Lande , wo weni¬
ger Korn gewachsen ist , als zur reichlichen Ernährung
seiner Bewohner erforderlich ist . Alle RcgierunqSweiS-
heit der Welt vermag nicht daS Korn,  welches nicht
gewachsen ist, zu erschaffen . Lenken wir uns ein Land,
von einer Million Einwohnern , daS durchschnittlich
3,600,000 Scheffel Korn erzeugt . Dieß ist gerade so viel,
als die Einwohner jährlich etwa verzehre » . — Jetzt nrh-

Fruchtpresse.

men wir an , daß di « dießjährige Erndte nur 3,300,000
Scheffel liefert , etz fehlen also 300,000 Scheff .-l oder
der Konsum eines MouatS an dem Bedarfe teö Lana
deS. Der geneigte Leser und wir wisse » eS , aber die
E nwohnrr deS Landes wissen eS , wenn die Zeit des
Dreschen » beranqekomme » ist , noch nicht ; ihre gan,e
Kunde beschränkt si-v auf vage Vermutdungen , auf un¬
sichere und oft sich witersp echenke Abschätzungen ; denn
es hält schwer die 3,300,000 Scheffel in, Voraut zu
vermessen . ES ist bei den gegenwärtig u »b zu Gebote
stehende » Mitteln so gut wie unmöglich . Man muß
sich damit begnügen , un er den Landwirlhen sich nmzu-
dören , d,e dann nach ihrem Eiinessen sage » , was sie
vom Ertrage der Erndte halten , und diese ihre unsichere
Meinung wieder in ziemlich unsichere Redensarten klei¬
den , als da sink : schlechte Erndte , ziemlich schlechte Erndte,
tchlcchre , leidliche , gute Mnrelerntte , reichliche Mittel-
erntle , und so fort biS zur reichen und überreichen
Erndte hinauf Angenommen nun , alles Spckuliren in
Getreide wäre verboten , so würde Niemand ein wesent¬
liches Interesse haben , sich nach dem wahrscheinlichen
Ertrage der Erndte zu erkundigen ; die Regierung , von
dem Grundsätze ausgehend , daß hohe Preise ein zu be¬
seitigendes Uebel seyen , würde feststellen , daß N emans
den Scheffel zu mehr als lThaler  verkaufen solle,
wobei der Konsument und der Protucenk sich leidlich
wohl fühlen würden Alle Feinte deS Kornwuchers
wurden einer solchen Neuerung ihren tiefempfundenen
Dank vctiren . Allein die Herrlichkeit würde nicht lange
dauern . Jeder Konsument würde natürlich eben so viel
verzehren wie in guten Jahre » , weil daS Getreide ihn
nicht mehr kostet als nach einer Mittel - rntke ; er hak
durchaus keine Veranlassung , mit Brod und Mehl spar-
samer als gewöhnlich umzugehen . Nach elf Monaten
würde folglich der gesummte Vorrath teö Lautes aui-
gezehrt scyn und die Bevölkerung würde in t Entsetzen
zu spat gewahren , daß ihr noch volle ver Wochen teö

^ Hungers , deS absoluten HungerS bevorstehcn . Sie würde
l jetzt die Kornwuchcrer segne », die von der letzten Erndte
^ sogleich ein Zwölftel aufgekauft , die Preise um ern
>Zwölftel in die Höhe getrieben und dadurch die Masse

der Konsumenten gezwungen hätten , ein Zwölftel von
ihrem Mehlverdrauche abzuknappcn.

(Fortsetzung folgt.)

Kracht«
gaUiinz.

Altenflaig,
den 24. Dez. I85t,

per Scheffel.

Zreudenstadt , >i Tübingen , !
den 2>>. Dez. 1851 , lden 19. Dez. 1851,

ver Scheffel. »er Scheffel.

L a lw,
den 9 . Dezbr . 1851,

»er Scheffel.

Dinkel alt
. neue

Kernen .
Roggen .
Gerste .
Haber, alt

. neuer
Mäblfrucht
Weizen .
vobnen .
Erbsen .
Linsen .

Brvd » 5k Kleifchprrise.
In Altenffaig i , In Tübingen:

4ffj.Kerncndr .14kc. 4ffj.Kernendr .15tr.

s. kr. ! kr. fl. kr.'I fl. kr. s. kr. fl. kr. fl. kr. s fl. kr. ! fl. kr. !». kr. st kr. L. kr.
- - - 8 42 . 7 3 3 30 — _ _ _!

7 8 49 8 30 — — — — —j— — — - ! 8 — 8 30 5 48
18 — — — — — 18 24 17 4 t8 - 18 36 18 22 18 12 18 17 28 16 30

>4 18 13 52 - — !,5 12 14 56 — _ l
11 12 — — — It 12 II _ - —. — 10 40 — >12 — 11 4. — — I

— _ — — _ —> — 5 —i 4 27 3 48 — — — -_ l — s
4 8 4 — — — 4 48 4 30 4 — "ff 6 — 4 32i Z 38

17 5 t — — l18 ZS
— 1i .2 - — — — 17 4 10 40

— — — — — — — j - 12 — 19 t2 17
36 ^

—
— — — — — — — — — — —, I» 44 — — — 17 36 , S — —

W-rkSS . —O . t
Ochsenstcisch 7 ,
Rindfleisch . 8 ,
Kalbfleisch . S,
Schwfl.adgez . 8 ,

» nnadgez . 9 ,
In Freudcnflabt:

Weck5 9. 3 O .I .,
Ochsenfleisch 8.
Rindfleisch . t>„
Kalbfleisch . 5„
Echivä .«bgez . 8 .,

» nnadgez . 9„
3 » ttalir:

4 ffi.Kernenbr .1ilr.
Weck Sk . 2 O .1„
Ochsenfleisch » .
Rindfleisch . . 8»
Kalbfleisch . . 8„

nnadgez. » , > , .nnadgez. IS

Redlgirt gedruckt»nd verlegt von trr Duchhaich ng »o«r G. Zaiser.
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